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REPORTAGE

Auf ein Fichteholz-Brett hat Uta Böhm den 

Umriss einer halben Geige gezeichnet, um 

sie auszusägen. Einer halben Geige? Richtig 

gelesen! Der Geigenboden- bwz. Deckel 

wird nämlich (meistens) aus zwei Hälften 

gefertigt. Diese Hälften werden später 

aneinandergeleimt. 

REPORTAGE

In unserer Region – in der Altstadt von Bühl – gibt es noch eine echte Geigenbauerin. 
Sie repariert Gitarren, Geigen, Cellos und andere Saiteninstrumente, baut aber, wie der Name 
ihres Berufes schon sagt, auch Geigen und Geigenbögen. Auf Anfrage können Schulklassen oder 
kleine Gruppen Uta Böhm in ihrer Werkstatt besuchen und ihr bei der Arbeit über die Schulter 
schauen. Die Babsi-Redaktion hat sie besucht – und war begeistert! 

Eine Werkstatt voller Geigen

Uta Böhm in ihrer Werkstatt: 

Dreherstraße 7, 77815 Bühl

Tel.: 07223 915 8750

www. www.boehm-geigenbau.de

Öffnungszeiten: Mo-Fr 14 -17 Uhr

Besuche nur nach Vereinbarung.

Jeder Geigeboden bzw. -Deckel hat eine leichte 

Wölbung nach außen. Um diese Wölbung zu 

bekommen, wird mit kleinen Hobeln nach und 

nach vorsichtig etwas Holz abgehobelt. 

Mit einem speziellen Werkzeug, dem 

XXXXXX misst sie die Dicke des Bodens.

Mit den Seitenteilen, den „Zargen“ 

an der Seite, kann man den Körper 

der Geige schon gut erkennen. 
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THEATER BADEN-BADEN

Hermannstr.9
Ecke Balzenbergstr. /

76530 Baden Baden – 
Nähe Festspielhaus

Tel. 07221/97 11 532

Kindergeburtstag 
auf Anfrage!

Öffnungszeiten unter www.miniaturwelt-baden-baden.de

Die Schnecke ist sozusagen 

der Kopf des Geigenhalses, 

der später auf das Griffbrett 

gesteckt wird. An ihr werden 

die sogenantnen „Wirbel“ 

befestigt.

Aus einem weiteren Holzstück wird 

die sogenannte „Schnecke“ gefertigt. 

Um die Wirbel werden später die 

Saiten gewickelt. Man kann sie 

drehen, um die Saiten zu spannen 

und so auf den richtigen Ton zu 

stimmen. 


